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Liebe Hilpoltsteinerinnen,
liebe Hilpoltsteiner,

Stadtspiegel

verteidigt. �Heuern und Feuern� oder
Lohndumping wird es mit den Sozialde-
mokraten nicht geben.
Den Frieden sichern!
Europa ist eine Friedensmacht. Wir Sozi-
aldemokraten stehen dafür, dass die Stärke
Europas stets der Sicherung des Friedens
und der Verteidigung elementarer Rechte
dient. Der Irak-Krieg hat deutlich gezeigt,

dass die Europäer in der
Weltpolitik nur Einfluss gel-
tend machen können, wenn sie

mit einer Stimme sprechen. Wäre es nach
der CDU/CSU gegangen, stünden heute
deutsche Soldaten im Irak.
Wirtschaftsraum Europa.
Europa als wettbewerbsfähigster und dy-
namischster Wirtschaftsraum weltweit �
eine Vision, für die wir Sozialdemokraten
alles tun wollen. Die SPD hat dafür ge-
sorgt, dass in den kommenden Jahren
europaweit 62 Milliarden Euro für neue
Infrastruktur- und Forschungsprojekte
eingesetzt werden.

die Wahlen zum
Europäischen Parla-
ment am 13. Juni
2004 sind was be-
sonderes: Zum ersten
Mal werden 450
Millionen Menschen
aus 25 Ländern die
Abgeordneten des
Europäischen Parla-
ments direkt wählen.
Wir in Franken rücken vom Rande der Euro-
päischen Union mitten in das Zentrum. Des-
halb setze ich mich dafür ein, den Großraum
Nürnberg � Fürth � Erlangen als Europäische
Metropolregion zu fördern.
Als frauen- und jugendpolitische Sprecherin
der Sozialdemokratischen Fraktion im Euro-
paparlament habe ich bereits in den vergan-
genen Jahren den Erweiterungsprozess aktiv
begleitet: Für mich gibt es keine Alternative
zur Erweiterung.
Leider werden vor allem seitens der CSU
Ängste bei den Menschen in Franken ge-
schürt. Ich � und mit mir viele andere - wissen:
Frieden, soziale Sicherheit und Arbeit kann
es nur in einem politisch und wirtschaftlichen
starken Europa geben. Soziale Standards
und Umweltschutz können nur mit den euro-
päischen Partnern gemeinsam gesichert
werden.
Als Sozialdemokrat in und Europa-
Abgeordnete mache ich mich seit 1989
stark für ein Europa der Bürgerinnen und
Bürger. Die Einführung arbeitsrechtlicher
sozialer Mindeststandards, Verbraucher-
schutz, Verwirklichung der Chancengleichheit
für Frauen und Männer und eine stärkere
Beteiligung junger Menschen an politischen
Prozessen sind meine Arbeitsfelder im Euro-
paparlament. Die Bekämpfung aller Art von
Gewalt steht dabei ganz oben.
Ich bitte Sie: Gehen Sie am 13. Juni 2004
wählen! Durch Ihre Stimme für die SPD
unterstützen Sie mich und meine Arbeit in
Europa für Franken.
Ihre

Die Europäische
Union steht vor gro-
ßen Herausforde-
rungen. Im Mai sind
10 neue Mitglieds-
staaten dazu gekom-
men. Und mit Bul-
garien und Rumänien
wird bereits über eine
Aufnahme verhan-
delt. Andere Staaten
haben Beitrittsgesu-
che gestellt. Alle
sollen nach klaren
und fairen Kriterien
geprüf t  werden.
Durch  d ie  EU-
Erweiterung wird die
Spaltung des Konti-
nents überwunden.
Diese Entwicklung
ist wirtschaftlich wie politisch eine große
Chance für Europa und sichert den inne-
ren und äußeren Frieden. Möglich ge-
macht hat das u. a. die Politik von Willy
Brandt.
Europa muss handlungsfähig bleiben
und bürgernah werden. Der Einigungs-
prozess muss vorangetrieben werden.
Die Europäische Verfassung muss die
Grundlage für ein demokrati-
sches wie auch starkes Europa
legen. Nur mit einer gemein-
samen Verfassung wird Europa transpa-
renter und demokratischer. Natürlich muss
Deutschlands Größe angemessen berück-
sichtigt werden.
Europa ist eine Wertegemeinschaft.
Es waren Sozialdemokraten, die sich
gegen alle Widerstände erfolgreich dafür
eingesetzt haben, dass die EU eine Grund-
rechte-Charta bekommt, die rechtsver-
bindlich und einklagbar ist. Europäische
Sozialdemokraten werden auch in Zu-
kunft dafür sorgen, dass Europa bei allem
Wandel die sozialen Errungenschaften Fortsetzung siehe Rückseite
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Die Chance ergreifen!
Die SPD will die Chancen der EU-
Erweiterung beherzt nutzen. Die Erwei-
terung stärkt die deutsche Wirtschaft und
fördert unser Wachstum. Ein gutes Bei-
spiel ist Franken:

Franken in Europa � Herzregion der
Europäischen Union.
Mittelfranken behauptet sich als sechst-
stärkste Wirtschaftsregion Deutschlands.
536 Mio Euro sind in den vergangenen
Jahren aus Europa nach Bayern geflossen,
in das Gebiet Nürnberg/Fürth immerhin
45 Mio Euro.
Wir wollen aber auch die deutschen In-
teressen weiter in Europa vertreten. Im-
merhin hat die SPD durchgesetzt, dass
Deutschland in die EU deutlich weniger
einzahlt als früher.

Die Erweiterung der Union � eine gute
Nachricht für die Umwelt.
Die hohen Maßstäbe zum Umweltschutz,
von Sozialdemokraten europaweit durch-
gesetzt, werden in zehn weiteren Staaten
angewendet. Z.B. werden im Rahmen der
Erweiterung eine Reihe von Atomkraft-
werken in den Beitrittsländern abgeschal-
tet, die nicht europäischen Sicherheits-
standards entsprechen.
Wir wissen:
Es gibt Risiken, aber denen stehen deut-
lich mehr Chancen gegenüber. Lassen
Sie sich bitte nicht verunsichern. Zum
ersten Mal arbeiten 25 Länder zusammen.
Dieses einzigartige EU-Modell muss sich
friedlich weiter entwickeln können!

Die 6. Wahlen zum Europäischen Parla-
ment am 13. Juni werden nicht nur die
größten in der europäischen Geschichte
sein. Es gibt auch einige Änderungen,
bedingt durch die EU-Erweiterung um zehn
Länder:
�   Der Kreis der Wahlberechtigten wächst.
�  Deutschland ist im kommenden EU-
Parlament besser als bisher repräsentiert.
Während nämlich fast alle anderen bishe-
rigen 14 EU-Mitgliedsstaaten ihre Abge-
ordnetenzahl reduzieren müssen, um Platz
für die neuen Mandatsträger aus den
Beitrittsländern zu machen, bleibt die Zahl
der deutschen Abgeordneten konstant.
�   Die Wahlbüros sind am 13. Juni 2004
im Gegensatz zu den bisherigen EU-
Wahlen nur zwischen 8 und 18 Uhr ge-
öffnet. Wenn Sie, liebe Wählerinnen und
Wähler Ihr Rendezvous mit der Geschichte
nicht verpassen wollen, sollten Sie unbe-
dingt darauf achten!

Komplizierte Listenaufstellung - Lissy ist nicht auf dem Stimmzettel

So wählen Sie richtig

Am 13. Juni haben Sie ein
Rendezvous mit der Geschichte!

Angst vor Türkei-Beitritt unbegründet!
Die CSU macht es ähnlich wie G. W.
Bush: Sie erklärt ein Thema zum zentralen
Wahlkampfthema, das derzeit kontrovers
diskutiert wird und mit dem sie glaubt,
die Ängste der Bevölkerung schüren und
für sich einnehmen zu können: Der Bei-
tritt der Türkei zur EU. Dabei wissen alle,
dass ein Beitritt der Türkei noch sehr
lange dauert. Zunächst wird nämlich Ende
2004 aufgrund eines Berichts und einer
Empfehlung der Europäischen Kommis-
sion der Europäische Rat der Staats- und
Regierungschefs entscheiden, ob mit der
Türkei überhaupt Beitrittsverhandlungen
aufgenommen werden. Diese Entschei-
dung wird nur dann positiv ausfallen,
wenn die �Kopenhagener Kriterien� er-
füllt sind. Selbst wenn die Türkei mit
diesen konform geht, ist damit ein Beitritt
noch nicht garantiert. Es werden langjäh-
rige Verhandlungen folgen, und letztlich
entscheidet die Europäische Union ge-
meinsam, wann sie bereit ist, neue Mit-
glieder aufzunehmen.

Wussten Sie übrigens,
� dass bereits 1963 in einem Abkommen
mit der Europäischen Wirtschaftsunion
der Türkei der Beitritt zur Staatengemein-
schaft in Aussicht gestellt wurde?
� dass die Türkei seit 1987 offiziell
einen Beitrittsantrag gestellt hat?
� dass die Türkei seit 1999 als Beitritts-
kandidat anerkannt ist?
� dass die Türkei Gründungsmitglied
der Nato ist?
� dass die Wirtschaft in der Türkei im
letzten Jahr um 7,4 % gewachsen ist?
� dass Altbundeskanzler Helmut Kohl
mit seiner Europapolitik die Türkei zum
Beitritt ermunterte?

CSU führt populistischen Wahlkampf

Nicht vergessen:

Auf dem Stimmzettel tauchen nur die ersten zehn Kandidaten der jeweiligen Bundeslisten auf.

Man mag sich zunächst wundern: Die
aufgeführten Kandidaten der SPD sind
fast ausnahmslos aus anderen Bundeslän-
dern. Lissy Gröner taucht gar nicht auf.

Woran liegt's?

Es sind für jede Partei (platzbedingt) nur
die ersten 10 Kandidaten aufgeführt. Bei
der SPD ist darunter nur ein Kandidat
aus Bayern. Die CSU tritt dagegen als
Regionalpartei mit einer Landesliste an.

Bayern stärken und Lissy wählen heißt,
ein Kreuz bei der SPD zu machen.

Und so geht's:

Jeder im Wählerverzeichnis eingetragene
Bürger darf wählen. Eine Wahlbenach-
richtigungskarte wird per Post zugesandt.
Darauf, ist auch die Adresse des Wahllo-
kals zu finden. Sie haben eine Stimme,
die Sie einer Partei Ihrer Wahl geben
können. Nutzen Sie auch die Briefwahl.


